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Berlin, vom 10. September. 
Des Königs Maseftät haben dem vormaligen Kammer⸗ 
Aſfeſſor Brummer zu Treptow an der Rega den Cha⸗ 
kakter als Kammer⸗Nath zu verleihen geruhet. a 
Muͤnchen, vom 27. Auguſt. 
Hier wird ein neues Vorſtadt Theater gebaut; Doͤbbe⸗ 
fin ſoll Direktor deſſelben werden. 
Man ſpricht von einer Tabacke⸗Regie, die nach dem 
Beispiel von Frankreich und andern Staaten im Koͤnig⸗ 
teich Bapern eingeführt werden ſoll. 


. Wien, vom 24. Auguſt. 

Die kriegfuͤhrenden Theile reſpectiren die Ungariſche 
Sränze überall, und der längs derſelben . Trup⸗ 
pencordon hat bisher bloß einen ruhigen Zuſchauer ges 
macht. 5 2 c 

Wien, vom 28. Auguſt. 8 

Bei der Bankozettel⸗Tilgungs Commiſſſon gehen wuͤrk⸗ 
lich ſo viele Bankozettel ein, daß mau ſchon anfängt, die 
Vermindernug in der Cirkulation bedeutend zu verſpüren, 
da noch überdies die kleinern Sorten der Einloͤſungsſchei⸗ 
ne noch nicht ausgegeben ſind. 1 

Vergangenen Montag wurden in aller Fruͤhe einige 
Millionen Gulden Bankozettel in dem auf dem Glacis 
befindlichen dazu heſtimmten Haufe ‚Öffentlich vor einer 
großen Menge Menfchen verbrannt, und fo wird eine 
Vertilgung nach der andern erfolgen. 

Ungarſche Gränze, vom 23, Auguſt. 

Berichte aus Belgrad melden, daß ein Corps Tuͤrken, 
ungefähr 3000 Mann ſtark, auf Schiffen die Drina über- 
fest und ſich vor Losnitza gelagert habe. Alle Einwohner 
von Losnitza und in den nachſt gelegenen Dörfern haben 
ſich theils nach Schabatz, theils nach Vailowg geflüchtet. 
Es iſt ſogleich in jener Gegend alle waffenfaͤhide Mann⸗ 
ſchaft aufgeſtanden und nach Losnitza geeilet, um die Tur, 
ken, wo moͤglich, wieder aus Servien zu vertreiben, die 
gs aber täglich vermehren und von mehrern Seiten vor 

ingen, 5 


tember 1811. 


„ Bruͤſſel, vom 2. September, 
Die hiefiae Zeitung enthaͤlt folgendes: 
„Man verkündigt auf eine beſtimmte Art die nahe Au⸗ 
kunft Ihrer Mapeſtaͤt der Katierin im Pallaß zu Laeken 
und giebt uns die Hofnung, daß wir das Glück haben 
28 Alerhoͤchſtdieſelben während einiger Zeit bei ung 
ehen. 


„Paris, vom r. September. 
Dat Bulletin des Lois enthalt ein Kaiſerl. Dekret, 
welches den Aufruf von Dreitauſend Fuͤnf undert Conferis 


berten von der Claſſe von 1510 in den Depa tements der 


Elbmündungen, der Weſermundungen und der Ober⸗Eue 


befiehlt. 
Paris, vom 4. September. 
(Durch außererdentl. Gelegenheit.) 
Das Journal de LEmvire enthält folgendes: 

„Nach der Angabe von Deutſchen Zeitungen iſt ir 
verſchiedene Journale ein Brief aus Warſchau, unter⸗ 
zeichnet Woyezynski, eingeruͤckt worden, worin angezeigt 
wird: „daß der Hafen von Danzig, zufolge eines Be⸗ 
fehls Sr. Maieftät,. ganz frei, daß der Handel ohne Ein⸗ 
ſchraͤnkung erlaubt ſei und daß die Zoll Abgaben um ein 
Drittheil verringert waͤren.““ Dieſer Brief iſt falſch und 
untergefchoben. In dem Blockade Syſtem gegen England 
iſt durchaus nichts verandert.“ 

Der Monitenr enthält folgendes N 


Schreiben des Contre Admirals Laeroſſe an Se. 


Excellenz den Maxineminiſter 
Ba Rochefort, den 26, Auguſt. 
Monſeigneur, N . 


Mit dem lebhacteſſen Bedauern muß ich Ewr. Excel. 
den Verluſt der Brigg le Teaſer melden, die von dem 
Feinde genommen worden. 

Am >4ften des Abends liefen 2 Engl. Fregatten, welche 
Brands che Flagge führten, in die Gironde ein und 

rachten die Nacht daſelbſt zu. Am asften um 7 Uhr des 
Morgens enterten fie den Teaſer und nahmen ihn nach 
einem ziemlich lebhaften Widerſtande. Der Fregatten ⸗Ca⸗ 


vitam Dubourp, welcher ſich ſehr Ubetzeugt hielt, daß 


gekommell. 


viſionen marſchirten von Truxillo dahin 


die Fregatten Frauzöſiſche waͤren, hatte ſich, wie es 
ſcheint, an Bord von einer derſelben begeben. 
ea 5 die 7 die ich über dieſes traurige Er⸗ 
eigniß erhalten habe. we 5 
Es iſt unerhört, daß, ohuerachtet der Signale, die 
feindlichen Fregatten von den Matroſen nicht an ihrem 
Rumpf, an ihrem Segelwerk erkannt worden, daß ſich die 
Lootſen nicht an Bord begeben, daß die Fregatten nicht 
geſchoſſen haben, und daß ma ſie 12 Stunden ohne wei⸗ 
tere DEE en in dem Ankerplatz gelaſſen habe; das 
iſt unbegreiſtich. . Be 
4 5 hat mir geſigt, daß, da die Convoi nicht um die 
Spitze de la Courbe herumſegeln konnte, die Brigg le 
ner, die ſelbige eglettete, mit den Fregatten zurück⸗ 
gekehrt wären, und daß der Kapitain Papineau dem Fort 
e abe, daß es die Fregattten Elpa und Pallas 
. 5 i f 
Senehmigen Sie, Monſeigneur, die Huldigung meines 
tiefen Reſpekts. 5 : ? 
ef Be Der Contre⸗Admiral, Marine⸗Praͤfekt, 
(Unterz.) Lacroſſe. 
General Sebaſtiant it ſeit einigen Tagen zu Paris az 


London, vom 25, Auguſt. 
. (Aus dem Moniteur.) 

Lord Liverpool hat von Lord Wellington Depeſchen er⸗ 
halten, wovon folgendes Auszüge find: 8 
RE Portalegre, den as, Juli. 

Die feindliche Cavallerie hat am ızten Merida ver⸗ 
laſten. Der Feind hat ſeitdem feinen Marſch nach Alma⸗ 
ra; fortgeſetzt, und am woften iſt eine Diviſſon ſeiner In⸗ 
fauterie zu Placenzig angekommen. An eben dem Tage 
war der Marſchall Marmont zu Almaraz und andre Die 
1 > Nach den letz⸗ 
ien Nachrichten waren eine Divifion Jufanterie und ei⸗ 
nige Cavallerie noch zu Truxillo. 

; Caſtel Braneo, den 1. Auguſt. 

„„Ich habe die ganze Armee auf das linke Ufer des Tajo 
verſetzt. 1 | ira. 
in Alentejo kantonniren zu laſſen. Die Sramöfiiche Ar⸗ 
mee iſt in derfelben Poſition, wie ichs Ewr. Herrlichkeit 
am sften gemeldet habe, außer daß die Diviſion, die ſich 
zu Placenzia befindet, nach den Gebuͤrgen gegen Bezos 
und Baros ausgedehnt hat. f 

General Santoeildes hatte ſich mit der Armee von 
Galizien aus der Gegend von Aſtorga nach Mausanes 
zurückgezogen. Dieſe Bewegung hatte am v7ten Statt, 
da sich, ein Franzöͤſiſches Corps von 1000 Maun Jifau⸗ 
terie und von 1500 Mann Cavallerie zu Benaveute ver⸗ 
einigt hatte.“ 3 N Kerr 

Geſtern trafen die Briefe von Liſſabon vom 28. Jui 
und zten Auguſt hier ein. Ihr Inhalt erregte vielen 
Allarm, weil fie meldeten, daß Lord Wellington ſehr 
krank ſet, ſo daß man ihn zur Wiederherſtellung feiner 
Geſundheit zu Liſſabou erwartete; da er Inden daſeloſt 
icht angekommen iſt, ſo muthmaßt man, daß ſich Se. 
Herrlichkeit 1 wohl befindet, um au der Spitze 
der Armee zu bleiben. ; 

Am zten Sure i Herr Forſter von dem Staars-Se⸗ 
fretair dem Wräfidengen vorgeftellt worden und har dem⸗ 


ſelben ſein Beglaubigungsſchreiben als außerordentlicher 


Geſandter und bevollmachtiater Mimiſter Großbrittaumeng 
bei den Vereinigten Staaten uberget u. Herr Morrier 
ward als Legatlons⸗Sekretair und Herr Barker als zu 
der Geſaadtſchaft gehörig vorgestellt. ü 


heitszuſtande Sr. 


Es iſt meine Abſicht, fie in Unter⸗Veira auſtatt 


blutig. 


Am usten- Juli erhielt man zu Newyork die Nachricht, 
daß die Amekikaniſchen Schiffe in den Franzöſiſchen Hz 
fen freigegeben worden. Dieſe verſöbnende Maaßregel 
Napolesus wird auf die unterhandlung des Herrn For⸗ 
ſter keinen guͤnſtigen Einfluß haben. 

Bereits verfichert man, daß die Unterhandlung des 


* 


Präsidenten mit dem Herrn Forſter zu Waſhington abge⸗ 


brochen oder wenigſteus fufpendirt fei, bis Herr Forſter 
eine Antwort wegen der in Hinſicht der Affgire des Little 
Er e Depeſchen und neue Juſtruktionen er⸗ 
alten habe. Sr a SR 
„Zu Hallifar follte ein Kriegsgericht gehalten werden, 
un das Betragen des Capitains Bingham zu unterſuchen 
und zu entſcheiden, ob der Amerikaulſche Commodore 
Rogers zuerſt auf den Little Belt geſchoſſen habe. 
Auch nach dem heutigen Bulletin ji in dem Geſund⸗ 
Majzeſtaͤt keine Veränderung vorgefallen. 
Alicante, vom 17, Juli. ; 
Im Königreich Valencia hereſcht allgemeine Beforgs 
niß. Man erwartet, von dem Marſchah Suchet an der 
Spitze von 35000 Franzoſen angegriſſen zu werden. 


: Baltimore, vom 15. Juli. . 
Sir James Eraig, Geuoral Gouverneur der Englischen 
Beſitzungen im nördlichen Amerika, har lich am 19, Juni 


in Quebeck eingeſchifft, um nach Englaud zurück zu kehren. 


Stockholm, vom zo. Nuguſt. 

Am uten dieſes haben die Engländer, die am Eingange 
des Bothniſchen Meerbuſens kreuzen, auf der Höhe der 
Inſel Aland ein großes ſchwediſches Schiff, genommen, 
welches mit Eiſeuerz für eine Schmelzhütte in Finutand 
beladen war. 5 8 2 3 
ö Conſtantinopel, vom as. Juli. 

um das Andeulen der Einnahme ven Ruſtſehuk zu 
feiern, hat der Großherr befohlen, daß der Preis des 
Brodts um ein Viertel herabgeſetzt werde. 

In der Schlacht von Nuſtſchuk iſt der Großvezier, der 
ſich aufs tapferſte allen Gefahren ausſetzte, von einer Kar 
nonenkugel leicht an der Hüfte geſtreift worden. 

Der Großweſſter hat folgende Veraͤnderungen unter 
den Ministern im Lager vorgenommen; der bisherige 
Neis Effendi, Ghalib Efendi, wurde au die Stelle des in 
die Ungnade feines Bruders Moraly Osman Efendi vers 
flochteiten Agiah Juſſuff Efendi zum Kiaha-Bey oder Mi⸗ 


niſter des Innern ernannt; Aarif Muſtapha Efendi, wel⸗ 
cher zur Zeit des letzten Friedensſchluſſes mit England 


den Poſten eines Reis Efendi des Rikab bekleidete, und 
letzthin als Mektubgi geheimer Staatsſekretär der Ars 
mee folgte, erhielt das Amt eines wirklichen Reis⸗Efendi 


oder Reichskanzlers; und die Stelle eines Mektubgi 


wurde einem gewiſſen Selman El endi verliehen. Der 
vorige Großweſſier, Juſſuff Paſcha, der ſich nach Demoti⸗ 


ka zurückgezoßen hatte, iſt in Augliade Lerſallen, ſein be⸗ 


traͤchtliches Vermögen zu Guten des Figtus eingezogen, 
und er ſelbſt nach Rhodus verwieſen worden. 

Die Schlacht in der Gegend von Ruß ſchuck wurde am 
sten d. M. geliefert, und war von beiden Seiten ſehr 
Sie dauerte 9, Stunden, und der Groß bvezier 
feib iſt am Guͤrtel von einer Kanonenkugel geſtreift wor⸗ 
den. Hert Node, ſchwediſcher Ingenieur und Erbauer 
des Bafſins im Arfenal von Konſtantinopel, iſt den often‘ 


d. M. hier geſtorben. 
5 5 Obe 


ſſa, vom 2. Juli. } 


Stotz des Krieges mit der Pforte bluͤht unſere neue 


Stadt mit jedem Janız neu empor. Der Handel mit 
der benachbarten kammiſchen Haloinſel und mit dem Ins 


> 


n 


n 


nern der ruſſiſchen Monarchie geht ſehr lebhaft. Auch 
mit den rußſſchen Urovinzen an der Oſtkuͤſte des ſchwar⸗ 
zen Meetes wird ein Seedandel eingeleitet, der, wenn 
nur erſt ein dererdafter Friede zu Stande kommt, fehr 
wichtig werden kann. Dieſe keukaſiſchen Länder, als Ji⸗ 
tette, Mingrelten, Kuban ꝛc., haben pur an den Fluͤſſen 
Kuma, Terek, Kur und Kuban paradſſiſche Thäler, wo 
die edelſten Fels und Gartenfrüchte in Menge wachſen. 
Dieſe Thaͤler liefern Wein, Mandeln, Feigen, Oliven, 
Safran, Seide, Reis 10, und baden koſtbare Weiden, 
die mit zahlreichen Heerden bedeckt find. Auch in der 
Krimm macht der Andau des Weinſtocks und die Vered⸗ 
lung der Schaaßzucht ſtarke Fortſchritte Man fprtcht 
zwar viel von eizer bivaıfebehben Exp bitten Dee Ka⸗ 
pudan⸗Paſcha gegen die Krim; allein auch auf dieſen 
eben nicht wahrſcheinlichen Fall, ſind bereits alle Vor⸗ 
kehrungen getroffen. . 


Vermiſchte Nach . a 
3 ilitairiſchen Zeitſchrift, welche Sreichlfche 
n 1 zu Wien herausgeben, it 
jetzt der Originalbericht des Generals Gollas ute Wal⸗ 
lenſteins Elmotk ung, und bie darauf erföicte Nefolus 
tion mirgetheilt, und die Behanprung aufgeftellt: daß 
Wallenſteins Stur; durch die Hat ſucht der italfentſchen 
Parthei am Hofe veranſtaltet fen. (Moͤnten doch die 
nähern Beläge hierüder der Will nicht, vorenthalten wer; 
den. Eigen wäre es immer, daß zu gleicher Zeit aus dem 
Wiener Archiv Wallenſteirs, ung aus dem Berliner 
Schmargenberas Vertheidigung geführt wurde, und daß 
die unra theliſch prüfende Nachwelt endlich beiten Mäns 
nern, die man im zojaͤhrſgen Kriege ſo bedeutende Rollen 
ſpielen ſah, und die man faßt 2 Jabrhunderte lang Ver, 
- rather ihrer Sandeshesren ſchalt, Gerechtigkeit wiederfah⸗ 
u ließe. 6 
5 9 Rubel zum Druck der ruſſiſchen Uikun⸗ 
den Sammlung, giebt der Reichskanzler, Graf Ruman , 
jow ber; aus dem Verkauf der 1200 Exemplare des er⸗ 
fien Tbeils, ſol der Fonds zur Herausgabe des iwelten 
geſammelt werden, und ſo fort. 


errn Bischof in Frankenbauſen wurde an dem⸗ 
keien eg als er dat große Mufitfeft gab, der erſte 
Sohn gebohren. Er lud darauf ſämmtliche gegenwartige 
Muſiker, an 200, zu Pathen bei der Taufe ein. 


r unermuͤdete Kanonikus, Andreas von Jorſo, zu 
Nabel, hat unlängſt wieder ſchoͤne Antifen zu Puzzuolt 
und Cüma entdeckt. Unter andern fand er auch griechiſch⸗ 
cumaniſche Grabmaͤler, welche mit Basreliefs von ſehr 
hartem Gips geliert ſind. Die Bilder ſtellen die Ber 
lohnung der Gerechten in dem andern Leben vor. 


arten Juli Abends halb 10 Uhr, ſah man zu Ne⸗ 
bet Ha grote feuriges Meteor, in Geſtalt einer Kugel, 
das von Nordweſt ſchuell nach Suͤdoſten zog und end⸗ 
lich im Meere unterging. Der Horizont war von dem 
blendenden Lichte ſo bell wie vom Sonnenlichte erleuchtet. 


r. Sartori in Wien kündigt ein Geſehrten⸗Le⸗ 

8 Br hreigiichen Monarchie an, welches alle Schrift: 

ſteller derſelben ſeit 1700 enthalten fell. Er fordert die 

Gelehrten auf, ihn uns feine Gehülfen mit Beiträgen zu 

8 man dle Jungfrau im Kanton Bern, an 

deren Fuß das romantiſch⸗ſchoͤne Laaterbrunnenthal mit 


dem Stzubb ach gelegen iſt, für unbeſtelalich, indem ſte 
ziemlich ſchroffe Wände, und eine Höbe von beinahe 
22000 Fuß hät. Herr Profeſſor Meiners in Göttingen 
fagt in feiner Reiſebeſchreibung durch die Schweiz, daß 


ihr Scheitel bisher nur von den Sturmteinden berührt 


worden ſei. Dennoch gelang es im vorigen Monat zwei 
kuͤhnen ruͤſtigen Schweizern, den Gipfel der Jungfrau 
gluͤcklich zu erreichen, auf dem fie eine ſchwarze Fahne 
aufpflanzten. Sie mußten aber, bever fie dleſes Wage⸗ 
ſtuͤck aus fübrten, 3 Tage und 4 Nächte auf dem Eis und 
und den Schneefelder, welche die Janaftau von allen 
S:iten um geben, zubtingen. Ihres, Namene, den fie 
bisher wegen ihrer Uazuzaͤnglichkeit führte, IR dieſe Berge 


ſpftze alſo eigentlich verlußig. 5 


Zu Königsberg hat ein ungenannter Menſchenfreund 
für die Altſtaͤdtſche Elementarſchule, welche fur 300 Schü⸗ 
ler bisher nur ein kleines enges Gewach hatte, „fur 
8000 Gulden ein Haus erkauft. Dies Geſchenk wurde 
am asſten Auguſt feierlich eingeweiht. 


In der Stadt Reggio, in Calabrien an der Meerenge 
von Meſſina, hat man am iſten Auguſt einen fo heftigen 
Erdſtoß perſpuͤrt, daß mehrere Hänfer den Einsturz droh⸗ 
ten. Die Einwohner, des fürchterlichen Erdbebens vom 
Jahre 1782, den 20. Februar, noch wohl eingedenk, ver⸗ 
ließen beſtürzt ihre Wohnungen, und eilten auf das Feld 
hinaus. In Calabrien war die Erde nicht ruhig. 


Im Julius d. J. iſt nunmehr zu Königsberg in Preu⸗ 
ßen die Magistrats Bibliothek, zur großen Beguemlichkeit 
des dortigen gelehrten Publikums, der Koͤnigl. Biblio⸗ 
thek einverleibt, nemlich in demſelben Lokal, obgleich abs 
geſondert, aufgeſtellt worden. Die Bibliothek hat im 
felben Monat einen bedeutenden Zuwachs aus Rußland 
erhalten, ein Geſchenk Kaiſers Alexander I., ungefähr 70 
Bände, worunter die Schriften der Petersburger Akade⸗ 
mie vorzuͤglich wichtig ſind. 2 ei 


Ein baieriſcher Kuͤnſtler, Herr Peter Heiß, iſt der 
Erfinder eines muſikaliſchen Inſtruments, welches Noten 
durch Farben ſichtbar darſtellt, und daher den Namen 
33 ſichtbaren Toͤnen erhielt. Hr. 
Heiß hatte die Ehre fein Inſtrument am Hofe hören zu 
laſſen, und mehrere der erſten Tonkünſtler von München 
haben der Konſtruktion und den Tönen deſſelben ihren 
Beifall geſchenkt. 5 


Hr. Caron, Lehrer der Phyſik am Lyeeum zu Ver⸗ 
ſailles, hat die Verſuche des Schottlaͤnders Les lei, im 
luftleeren Raum ſchnell Eis zu erjeugen, gluͤcklich nachge⸗ 
macht. Man gießt etwas Waſſer in eine glaͤſerne oder 
metallne Kapſel, ſtellt dieſe über oder neben eine andere 

etwas größere gläferne, mit concentrirter Schwefelſaͤure 

"gefüllte Kapſel, und ſetzt beide unter einen Reeipienten. 
Leert man dieſen vermittelſt der Luftpumpe, ſo iſt in 4 
oder 5 Minuten das Waſſer gefroren, mehr oder weniger 
ſchnell, je nachdem die Säure rectiſteirt iſt, und eine groͤ⸗ 
bere oder kleinere Oberfläche bietet. Auch Erſchüͤtterung 
des Appargts, wodurch das Waſſer etwas bewegt wird 
befördert die Eiskriftallifation. Vermuthlich bediente ſich 
der Zauberer, der jungſt die Parifer durch augenblickliche 
Erzeugung von Eisblumen und Früchten amuͤſirte, eben⸗ 
falls des Lesleiſchen Mittels. f 


Die Allgemeine Zeitung macht in einem Ueberblick der 
Leipziger Jubilatemeſſe 2811 folgende Bemerkung: Es 


* 


War bei den gegenmͤͤrtigen Verbotsſchaͤrfungen gegen die 


engliſchen Manufakturwaaren, beſonders in Baumwolle; 


nen Artikeln, gar nichts feltenes, deß die ſchoͤuſten ein⸗ 


deimiſchen Mannfakturen als engliſche gemißk rant und in 
Anſpruch genommen wurden. Ja es it ſchon der Fall 
elndetreten, daß Acht franzoͤſiſche Ersenanifle ih ter käu⸗ 
ſchenden Aehnlichkeit wegen, in Deutſchkand als eagliſche 
in Verdacht genommen worden ſind, und daß ſaͤchſiſche 
Fabrikanten gewiſſe Artlkel, die für gewiſſe Kaͤufer nur 
dans Relz haben, wenn fie den engliſchen Schein und 
Geruch zeigen, lieber gar nicht in Arbeit gaben, weil fie 
deswegen Verdrüßlichkeiten gehabt batten. Nichtkenner 
‚hielten immer, beſor ders in der letzten Zeit, die Maſſe 
der engliſchen Mauufaktut⸗Waaren für weit größer, als 
ſte wirklich war. Denn jeder Fabrikant und Verkäufer 
fand ſeinen Vorthell dabei, feinen Manufakturen die 
vollkommenſte Aehnlichk kit mit den eugliſchen⸗zu geben. 
Jedes im oreßen handelnde Kaufmann if berzeugt Das 
von, und verkaufte franzöſiſche, Schweitzer, öfterzeichifche, 


v Berliner, Bergiſche und ſaͤchſiſche u. ſ. w. Baumwellen⸗ 


manufakturwaaren als engſiſche, da fie nach engliſchen 
Vorſchriſten und Muſtern gearbeitet waren. Ganze ſoge⸗ 
nannte enallſche Lager enthielten luletzt kein Stuͤck acht 
engliſche Waare. Die Sache bedarf allerdings die vollſte 
Beberzigung der oberſten Behoͤrden, weil fon, was die 
größte Aufmunterun: und Belobung der den Knuſtzeiß 
belebenden Regierung verdlent, durch irtegeleiteten Arg⸗ 
wohn und unberatbhene Verwechslung, den bravften Fa⸗ 
biilkannten und Kaufleuten zum Nachtheil gereichen, und 
der auf Begluückung bes ganzen Kontinents obzweckenden 
Abſicht des erbabenen Prolektors ſchuurſtraks entgegen 
gehandelt werden wurde. ö g 


Die Orgel. 7 

wird von allen Muſikern einſtimmig für das vollkommen⸗ 
ſte und erhabenſte Juſtrument erklärt, nur bedauert man, 
daß auf derſelben der Ton zwar nach Willkuͤhr fortdauern, 
hingegen nicht eben fo ſauft nachlaſſend vermindert oder 
anſchmellend verſtaͤrkt werden kann, mithin des Aus⸗ 
Jrucks beraubt bleiben muß, den die Meuſchenſtimme 
und felbſt jedes andre Inſtrument vor der Orgel voraus 
hat, bet welchem die intelleetuelle Einwirkung des Spie⸗ 
enden ſich durch mechauiſche Mittel geltend machen kann. 
Die Orgel imponirt durch ihren umfang und durch ihre 
Kraft, fie wirkt durch die Dauer und durch die Fülle 
ihrer Toͤne, fie wirkt durch den Ort, an welchem und 
dureh den Zweck, zu welchem wir fie hoͤren; aber die Eins 
dildun skraft muß hiebei das mehreſte thun, denn die Or⸗ 
gel an und fur ſich kaͤßt das Herz kakt und muß es kalt 
laſſen weil ihr ein feelenvoller Ausdruck verſagt iſt. Ei⸗ 
nent finnreichen Liebhaber dieſes 3 Herrn 
Grenié in Paris, iſt ein erſter Verſuch zu Abhelfung je⸗ 
nes Mangels in ſo weit gelungen, daß er zwar noch kei⸗ 


ne Orgel, aber wenigſteus das Modell de ſelben, das 


Poſitiv, mit jenen Vorzügen ausgestattet hat. Aller⸗ 
dings möchte man gegen dieſe Erfindung ein wenig miß⸗ 
trauiſch ſeun, nachdem fo viel andere Erfindungen und 
Entdeckungen ahnlicher Art, — die Orcheſtrions, Melo⸗ 
Bond, Panharmonicons, und wie fie ſonſt noch heißen 
en, — in der Wirklichkeit das lange nicht geleiſtet 
haben, was die Ankündigungen von ihnen rühmten. Al⸗ 
lein Hexen Grenie's neuem Poſitiv (er nennt es orzite 
expressif‘, geben die zur Unterſuchung deſſelben ernann⸗ 
a Commillarien; Goſſee, Mehni, Gretiry, Hauy 


7 


und Sbarles, desgleichen, in einem zweiten Bericht, 

Eherubini, Catel, Roſe, Jadin, 
ſo beſtimmt vorkheilhaf⸗ 
rtheilskraft dieſer 


die Herren: Ch 
Baillot und Pradhee, ein 


tes Zeugniß, daß, da ſich an der 


1 
1 


Männer nicht zweifeln läßt, es beleidigend ſeyn würde, 


ihnen allen gemeinſchaftlich einen Mange! an Wahrheits⸗ 
liebe beizumeſſen Dem Bericht zufolge hält ee \ 
niés 5 Sn e Se n 
tritt die Blaſebalge. Die Orgelpfeifen find von Holz, 
der Ten iſt ein Mittelding gwiſchen Carlret und Hoboe, 
kommt der Menſchenſtimme ſehr nahe, und kann, vom 
leiſeſten Hauch bis zum kraͤftigſten Fortiſſimo, ohne 
Sprung oder Ruck, ſo unmerklich und ſo dehnend, als 
von der Menſcheuſtimme ſelbſt geſteigert und wiederum 
vermindert werden. Die mechanische Vorrichtung dazu 
hat Herr Grenie der Natur ferbft abgelauſcht, und fie bei 
ſeinem Inſtrument durch ein eben fü einfaches als dauer⸗ 
aftes Mittel hervorgebracht. Nicht minder einfach und 
innreich iſt die Vorrichtung, durch welche Herr Grenie 
das Detoniren der Toͤne bei ihrer Steigerung in die Hoͤ⸗ 
he, oder bei ihrem Herabgehen in die Tiefe, zu verhin⸗ 
dern gewußt hat. Alle beliebigen Veränderungen und 
Juflexſonen des Tons werden blos durch den Druck des 
Spielenden auf die Taſten hervorgebracht, und die Ein⸗ 
richtung des Mechanismus it von der Art, daß bei kei⸗ 
ner Art der Handhabung, durch Frietion, irgend ein 
Knarren, Raſſeln oder Schnurren zu vernehmen iſt. Ein 


N 


und der Spielende ſelbſt 


1 


nicht minder bedeutender Vorzug dieſer Erfindung beſteht 


darin, daß mit ungleich kleinern als den bisherigen Di⸗ 
menſionen und mit weit geringern Koſten, nach dieſem 
Prineip Orgeln gebaut werden können, die bei minderer 
Groͤße doch eben ſo ſtarke Wirkung thun, und den Aus⸗ 
druck, der ihnen bisher mangelte, gleichſam obenein ha⸗ 
ben. „Mit einem Wort“ — fo ſchlleßt der Bericht — 


Commiſſarien — „Herrn Grenié's Erfindung macht in 


der Geſchichte der Kuͤnſte Epoche, und erweitert unend⸗ 
lich die Graͤnzen des bisherigen Orgelbaues. Das edel⸗ 
ſte und reichſte aller Juſtrumente iſt nun auch zum ſee⸗ 
leuvollen Vortrage erhoben.“ 


Iſt es nicht der Muͤhe werth ein ſolches Juſtrument 
bei Herrn Greuie in Paris zu beſtellen? Iſt eine Anwen⸗ 
dung dieſes Mechanismus auf unſere Floͤtenuhren Möge 
lich? Genug, der Impuls iſt gegeben. — . 


Das Geſchichts⸗Tribunal in China. ' 


pben, aber kein Geſchichts Tribung, das im Tbaten der 
Furſten wahr und unge chmückt, ohne Vorliebe und Haß 
n ederſchtieke Ganz an eis it dies is Chins, wo es ein 
Geſchichts⸗Tridu sal giebt, des aus me rern Perſenen ber 
ſteht und einem Reichsgeſſtze zu Folge die Tugenden und 
Laſter der regierenden, Ka ſer in den Jahrbüchern des 
Reichs aufſchreiben muß. Eines Tages befahl der Kal⸗ 
for, Teitſarg, dieſem Stibunale, ihm die Geſchechte ſei⸗ 
ner Regler ung zu zeigen. Der Mandariy, der über das 
Geſchichts Tribenal die Aufſicht fü rle, erwiederte ihm 
Folgendes: „Du weißt, das wir die Tugenden und Pas ’ 
fier unſerer Deserrfcher genau aufichteiben; wir würden 
die Wahrheit nicht mehr frei ſagen konnen, mern du uns 
dre Jahrbücher Teen wollteſt“ — „Was 7 rief der Kal⸗ 
r aus, du will die Geſch chte meines Lehens auf dle 
Nachwelt bringen, und auch dieſe von meinen Feblern 
unterrichten?“ — „Es ſchickt ſich weder file meinen 


In Europa haben win Hofpoeten und Hofpiſtorſogra⸗ 
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Eharafter, erwiederte der Mandarin, noch fur meine 
Würde, die Wahrheit zu verſchweigen. Wenn du elne 
Ungerechtigkeit oder einen Fehler begehſt, fo wird es mir 
rar fager werden, ihn zu erſaͤhlen, ader ich werde nichts 
v sfchmetsen,. Dieſe Pflicht legt mir wein Amt auf. 
N darf ſeldſt die Unterredung, die wir jetzt mit einan⸗ 
er baben, nicht mit Sullſchweigen übergeheg.“ Tait, 
ing deſaß eine große Seele; „fahre fort, ſagte er zum 
Mandarin, die Wahrheit zu ſchreiben, ohne dich an er: 
was zu kehren. 
meine Febler der Nachwelt zum Beſten dienen moͤgen. 
Dein Tribunal ſel freit Ich will es ſchuͤtz n, und ich 
erlaune ihm, meine @efchichte mit des vollkommenſten 
Unpartheilichkelt aufzuschreiben.“ a 


i Der Maisbau, NE 
welcher durch die Betriebſam keit des Hofpredigers Schre⸗ 
gel in Schwedt In einigen Gegenden der Uckermark eins 
geführt worden iſt, findet immer mehr Freunde, und ver⸗ 
ſpricht in dieſem Jahre eine ſehr reiche Eindte. An 
mehrern Orten preßt man ſchon centnerweiſe einen wohl⸗ 
ſellen und ſehr drauchbaren Sprop aus den Stengeln 
der Pflanze, oder bedient fich deſſelben zur Fütterung des 
jungen Rindviehes. Sachkandige verficherm, daß dieſes 
Futter deim Jung viehe noch gedeiblicher ſey, als Klee 
und Eſpatzette. So liefert denn ein und daſſelbe Mals⸗ 
ſeld einen relchen Kömer-Ertrag und nicht minder einen 
zeichen Futtergewinn. 


Cours der Stats Papiere. 


5 Berlin den 6. Septbr. 181. Briefe Gele 
Rerliner Benco- Obligations el 
Sechandlungs-Obligarions 45 — 
Berliner e e e 77 ge: ba 
Churm, Landfch.-Obl. in „g N. & St. A5 pCt 32 — 
Neumärk. dei in vz und 5 Sr. 44 pCt 331 — 

derri dert in Court. 2 4. pr. 
Weft-Preußsifche Pfandbriefe Pr. Anh, „ 471 = 
detti detri Polln. Ant. 432 — 
Oft-Preufsifche 227 ¼ YO) a ea 
Pommerfche detti E 
Chur- u. Neumärk.. dert) 1 ER 129 811 — 
Sehlefiiche 32 Pal Ka.) 


Trelor-Scheine „ „ ᷣͤàíW W 
——— ——— V ——ü—hmm—— — — — 
Buͤ cher Anzeigen. 

So eben ſind bey uns erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands zu haben: 
=) Denkwürdigkeiten der Königl. Preuß. Ar⸗ 
mee, enthaltend 2) kurze Geſchichte dſeſes Heeres 
von feiner Entſtehung bis zum Jahre 1906, b) Ma⸗ 
-terialien zur Geſchichte der Feldzuge 3806 und 1907. 
e) Ueberſicht und Nachweiſung der meiſten Perſo⸗ 
nal Beränderungen bey den Rezimentern vom rotem 
May 1806 bis zum May 187, ord. . auf gutes 
Schreibpapier, broſch, Preis 1 Rihlr. „ Gr. 
Dit Begebenheiten des Preuß iſchen Heeres im Allge⸗ 


begebenheiten aber find dem einzelnen oft Die 


Ich wünſche, daß meine Tugenden und 


* 


meinen und feiner verschiedenen Regimenter und Be 
taillone insbeſondere, feit Erſcheinung der letzten im Au⸗ 
guſt 1806 ausgegebenen 186 I ſind ſo merkwuͤrdig 
und einzig in ihrer Art, daß fie gewiß jeden Denkenden 
intereſſiren muͤſſen. Mehr noch als dieſe . e 
ickſale 
derjenigen unter dieſem Heere, welche durch Verwandt⸗ 
haft, Freundſchaft oder Bekanntſchaft innen näher ſte⸗ 
hen, intereffang und wichtig; wir übergeben daher obi⸗ 
Ir Werkchen dem Publikum mit dem vollen Vertrauen, 
aß es durchaus nicht ungünſtig aufgenommen werden Wird, 
Die Menge der Notizen über die Schickſale der meiſten Offt 
eiere dieſes Heeres iſt fo groß, Daß gewiß niemand, dem es 
um autbentiſchen Nachrichten über das Ganze ſowohl, als 
über feine Individuen zu chun it, dieſe Schrift unbeftie- 
digt aus der Hand legen wird. Was übtigens ihren 
Werth noch ungemein erhöht, iſt die krefliche, in gedie⸗ 
gener Kürze vorgetragene Geſchichte des Preuß Heeres, 
von feinem Urſprunge bis auf die jüngſte Vergangenheit 
fo wie die Darſtellung ſeines jetzigen Zuſtandes und ſei⸗ 
ner neueſten Reformen. 


2) Die Ruſſiſche Geſandtſchaft nach China 
1805. Non cuivis bomini contigit adire Corin- 
thum, nebſt einer Nachricht von der letzten Chri⸗ 

ſtenverfolgung in Peking, ord. 8. auf gutes Schreibe 
papier broſch. Preis 12 Gr. 

So bekommt die im Jahre xgos mit fo vieler, dem 

großen Monarchen aller Reußen wuͤrdigen Pracht, unter 


Anführung des Grafen Golowkin proiectirte, aber ihrem 


Zweck gänzlich verfehlende Geſandtſchaftsreiſe iſt, eben 
fo unbekannt find die wahren Urſachen dieſes gänzlichen 
Mißlingens derfelben. Dieſe findet man in dem obigen 
von einem Tbeilnehmer dieſer Reiſe verfaßten, höchft 
intereſſanten Werkchen volkommen und mit der größ⸗ 
ten Aufrichtigkeit dargeſtellt und auseinander geſetzt. 
Auch enthalt es noch einen ganz eigenen hiſtoriſchen Schatz 
der feuſt wohl nirgends zu finden ſeyn dürfte, nemlich 
das Edict des jetzigen Chitzeſiſchen Kaiſers in Betreff der 
letzten Ehriſtenverfolgung in China, nach dem Original 


treu uͤherfetzt. 
Leipzig im Julii 1811. 
Bruder und Hofmann. 
Obige Bücher find in der Fr. Nicolaiſchen Buch⸗ 


handlung in Stettin zu haben. N 
— nn nn nn 


Folgende fo eben erfchienene Bücher find in der Frie⸗ 
drich Nicolaiſchen Buchhandlung in Stettin 
zu haben: 


Chateaubriand, F. A. von. Reiſe von Paris nach 
Jeruſalem durch Griechenland und Kleinaſten, 
und Rückreiſe nach Paris durch Aegypten, Nord⸗ 
Africa und Spanien. Teberfege und mit Aumer⸗ 
kungen von K. Z. M. Müller und A, Lindau. 
3 Bände mit Kupfern und Kerten. 2 Rthlr. 12 Or, 


Zimmermann, F. A. W. von. Caſchenbuch der 
Reiſen od. unterhalt, Darſtelung d. Entdeckungen 
des ersten Jahrhunderts. or Jahrgang mit 12 


Kupfern. 2 Rthlr. 6 Gr. 
Hertenſig. Ein Taſchenbuch für Damen auf dar 


„Jahr 1812, Herausgegeben von A. Kuhn, mit 
Kupfern 1 Rthlr. 12 Gr. 
Almanach dramatiſcher Spiele, von A. v. Kotzebue. 


1 


kor Jahrg. für 1812, mit Kupfern 1 Rthlr. 21 Gr. 


Taſchenbuch zum geſelligen Vergnügen, Herausge⸗ 
geben von W. G. Becker, für 1812, mit Kupfern 
und Mufik. 1 Kthlr. 21 Gr. 

Minerva. Taſchenbuch für 1812, mit Kupfern. 
2 Kthlr. 6 Gr. 


f ede 

Bey meiner Abreiſe von hier empfehle ich mich mei⸗ 
neu. Freunden und Bekaunten zum gütigen Andenken und 
bemerke zugleich, daß, wenn etwa jemand, dem ich in 
rechtlichen Angelegenheiten bedient geweſen bin, die Her⸗ 
ausgabe von Manuualgeten oder Doeumenten verlangen 
ſollte, dies nur dem Herrn Ober⸗Laudesgerichts⸗Seeretair 
Mühlbach hieſelbſt angezeigt werden darf. Stettin den 
Izten September 1811. Schult, Juſtizrath. 


— 


A H 2 ig 

Mit Bezugnahme auf die in No, 55, 57 und 59 dieſer 
Zeitung gemachte Anzeige betreffend, die Errichtung 
einer Schulanſtalt für Kinder weiblichen Gefchlechts, wird 
biemit fernerweitig bekannt gemacht: dafs die Vorftehe- 
rin derſelben, Madam Silberfchmidt, wohnhaft am 
grünen Paradeplatz ohnfern der Breitenftraße im Hanek- 
witzfchen Haufe No, 546, Montag den aten September 
die Anſtalt eröfnet har, Der wiſſenſchaftliche Unterricht 
wird wie bekannt, unter ihrer Mitwürkung und Gegenwart 
von geſchickten and thätigen Lehrern, fo wie der in 
allen weiblichen Arbeiten ausfchließend von ihr ſelbſt 
ertheilt werden. Es werden nur Kinder gebildeter Eltern 
In angemeſſerer Anzahl angenommen, weshalb diejenigen, 
welche ihre Töchter der Anſtalt noch anzuvertrauen ge- 
denken, gebeten werden, fich baldigſt entweder bey der 
Vorſteherin ſelbſt, von 11 bis 2 Uhr täglich, oder nach 
Gefallen beym Herrn Paſtor Schröder zu melden. Stet- 


tin ur zoſten Auguſt ıgır, f 
i Todes fa ll. 

Zu einem beſſern Leben entſchlief geſtern Abend um 
4 Uhr meine gute Tochter Mathilde, in dem Alter 
von 9 Jahren, 5 Monaten und 8 Tagen, an den Folgen 
des Nervenßebers, nach einem Krankenlager von 4 Wo⸗ 
chen. Dieſen für mich ſehr ſchmerzhaften Verluſt zeige 
ich hierdurch, unter Verbittung der Beyleidsbezeugung, 
meinen Bekannten und Freunden an. Stettin den ten 
Septbr. 1811. G. E. Meiſters Wittwe, 

gebohrne Friedrichs. 
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Publik an dum. 


Nach Vorſchrift der hieſigen Feuerordnung vom resten 


Mär; 1796 Tit. III. S. 3. ſollen in jedem der hieſigen 
Privat⸗Wohngebaͤude . 


1) ein Paar hoͤlzerne einfache Handſoritzen nebft 
kleinem zum Gebrauch derſelben erforderlichen 
Waſſerzober, 5 8 


a) eine Leiter und Hausgxt, 
3) ein kleiner Feuerhaken, 
4) eine gute Laterne, und 
5) zwey lederne Feuereimer, 


zum Gebrauche in Nothfaͤllen vorhanden ſeyn. Bey Dr 
nen durch die Polizey⸗Commiſſarien vorgenommenen Re⸗ 
viſionen haben ſich aber ſehr bedeutende Mangel vorge: 
funden und gütliche Aufforderungen, das Fehlende auzu⸗ 
ſchaffen, find bis jetzt bey einem großen Theil der hieſt⸗ 
gen, vorzüglich aber der vorſtaͤdtiſchen Hausbeſitzer ohne 
Erfolg geweſen. 0 
find von unverkennbarem Nutzen, und es kann mithin 


dem Mangel derſelben und der Vernachlaͤß gung der hier⸗ 
uͤber vorhandenen geſetzlichen Vorſchrift nicht laͤnger 


nachgeſehen werden, vielmehr werden die Hausbeſitzer jeg⸗ 


Die Privat⸗Feuer Loͤſchgeraͤchſchaften 


lichen Standes ſowohl in der Stadt als in den Vor⸗ 


ſtaͤdten, wozu auch Fortpreußen und der Torney gerechnet 


wird, hierdurch zum letzten mal aufgefordert, diejenigen 
Geraͤthſchaften, welche ihnen nach der obigen Augabe 
fehlen, binnen 4 Wochen ganz unfehlbar ſich anzuſchaffen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt wird eine neue Reviſton vorge⸗ 
nommen werden, und haben diejenigen, bey welchen 
alsdenn abermals Mängel entdeckt werden ſollten, zu ger 
wärtigen, daß fie. durch unerläßliche Geldstrafe, oder, 

Befinden der Umſtände, durch Gefaͤngnißſtrafe zur 


na 
Beſoigg dieſer geſetzlichen Vorſchrift werden angehalten 


werden. Die reſp. Behoͤrden und Corporationen, welche 


zur Stadt und zu den Vorſtaͤdten, inel. Torney, gehoͤrige 


Wohnhaͤuſer beſitzen oder verwalten, find gleichmaͤßtig 


zur Befolgung vorgedachter Vorſchrift verpflichtet und 


haben, bey der Nichtbefolgung, binnen der gefetzlichen 
Friſt, gleichfalls die geſetzlichen Zwangsmittel zu gewarti⸗ 
gen. Stettin den roten September 1811. 
Königl. Polizey⸗Director von Stettin. 

Stolle. 


Zolz ver kau f. 


Es fol eine Quantität, der Edrhituerey zutzedöriges, 
Aſüßiges elſenes Klobendelz, gegen Beladlung von 


7 Rtblr. a Gr. 3%. bio Fadeg, verkauft werden, wozu 


fich Llebbaber an allen Wochentagen des Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr, auf det Caͤmmereyſtube melden konnen. 
Bemerkt wird noch, daß dies Hel, dis April künftigen 
Jahres auf dem Ratbs doltbofe ſtehen bleiben kann. 
Stettin den aten Geptember 1871. 

Oberbuͤrgermeiſter, Bärgermelker und Rath. 
— — — —— ' — nn 


Citation der Creditoren. 


Auf den Antrag der Erben des verftordenen Glasfabrl⸗ 
kanten Daniel Bluhm in Lippowo, baben wir zur Epkidr 


ns 


i 


| 


3 


rung der ſich gemeldeten oder noch unbekannten Gldubls 
ger, eb fe einen Vergleich einzugehen wünſchen, oder 
Den weitern Fertaang der Sache, oder was fie ja dieſem 
Idmeck verlangen, einen Termis auf den ißen Octobet a. e. 
Nieieloß zu Tnchel um 9 Uhr anderaumt, zu weichem mir 
Umtilche undekannte Sländiser bes Dantel Blabmſchen 
Nachlaſſes unter der Virarnung bierdorch odtlaben, 
daß die Assblekbenden den Aastaſſangen der erſchtene⸗ 
gen. Creditoren für bepttetend erachtet werden und die 
ſich ſelog durch keinen Beoohmächtigten meldenden, welu 
wir denſelden die Juli Coma lſſarlen Krell und Borke 
zn Konitz in Vorſchlag bringen, gar nicht welter mit ib⸗ 
ken An prüchen gebört werden ſollen. Tuchel den Gen 
Angus 1811 
| Koͤnlglich Weſtpreußiſches Landgericht. 
8 TTT 
Publikan dum. En 
Es foll mit dem gerichtlichen Auſbot des anne, 1 
Peirt 1838 lanferden Pachtrechts der Domantal Waſſek⸗ 
Müble ze Büpkow, nebß benen dazu, fo wie 34 der damit 
vefeinigten Schneldemöeſe und Oeditampe gedörigen 
Ager dämlichen Gebärden werfabren werden, und da 
lein ſoigende Termine, neuuich: den 18ten und asien 
Sertemter, fo wie der are October dieſes Jabtes des 
mimt ſird; ſo werden Kaofukige cingeloder, ich in 


ſeldtaen Morgens 10 Ubr vor dem Körigl. Krelsgetichte. 


dieſeld en einde, und ihre Gebete lu Profdegll abzu⸗ 
Pak Die g eitstionsbedingnnaen aber find auch vor 
der in ber Getichtskauley, fo wie beo dem Hern Bür, 
gertottbolts“ Drorfen bieſeldſt za erfahren. Datum 
Gtelfstrald am zien Septimber 1911. 

Köviaulchts Kreisgericht bieſelbſt. 
— —— —ͤ—Zů—»ů—ͤ— —ʃ᷑ æếrt½˙0⁵.ĩ 5 ¼ 

Geſfentliche Vorladung. 

Von dem Köniol Breuß Land, und Stantgeicht in 
Laube berg an der Wartbe tft der aeweſende, im Lajcretb 
za Leukükken ang⸗bilch gebliebene Hufar Cortſitan Frle⸗ 
duch Sunk, ad inſtantiam feiner Edefran Doro beg So; 

bla geb. Friede: zu Maifin, dergeftalt Fffentlich vorg⸗ 
laden, daß er ſich Sinnen 3 Wonathen and lärglens n 
dem auf den azſten December d. J, Vetmutogs um 
9 Uhr, auf der Gerichieffube allbler anberaumten Préju— 
bicla-Termie nor dem genannten Diputteten Orn Land, 
und Stadtg richte N. Mor, Zokirard Schleich, entweder 
I Merten oder durch einen, a,! Val macht und Kinidags 
licher Toformatton veriede.en Brvollmächtigten, won die 

Judi Tommiſarlen Herren Sa ach ard Rökler sorge 
schlagen werden, aehdrtg geielen, dafelbf Weitere Anwei⸗ 
fung erwarten, aus bletbendenſalls aber zu gewärtigen bat, 
aut er kit todt erklart, ſeiner Ebefcan die anderwelte 
Verbeirats zun la ucvethete ven, Geaden vachgelaſſen and 
feln Vermögen ſeinen nöchſt'n ſich a folder zu lealtimt, 
kenden Erben werde ae kannt werden. Landsberg au 
der Waride den 17ten Ananı 1811. 

1 Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtaericht. 
— — — — — 

ER Guthsverpachtung. 
Dos Gott Hobengrape cum pertinentiis, ſall ſaglelch, 
bis Jobenvis 1819, aut den Grund dee; ſcher den 

rin Hof erichtsratd Serr und den Näcter Herrn 
kiabam unterm asflen Jan, 7806 gerchlöflenen Pachts 


N 
0 


x 
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Contracts, und darin enthaltenes tdalſch anf dem Guide 
einjuſedenden Bedingungen, öffentlich en den Wetbdte⸗ 
tenden verpachtet werden; die Bietungs⸗Ter mige, woron 
der letzte peremtstiſch if, fird auf den zogen Auguſf, 
ofen und agflen Sepiember a. e., erste derde in der 
Wodan des unkerſchrtederen Gerichts saltere, der letzte 
aber zu Hodengrore, DB imittage um 9 ler, angesetzt; 
wozu Caationsfädige Tahraufise eingeladen werden. 
Berlinchen den trie Juli 1811. 3 
Das Varıigonlatsrricht in Hobengrape. 
Langemstz. N 
———ůů̃́— —iͥ — A — 
Verpachtung. 

Die zunichſt bey Tantow auf der Lindfraße von Gtets 
tin nach Angermünde beltaene Mühle fel, rdf so Mag, 
dedureſchen Morgen Nau gelegten Acker, en dig Me iſl⸗ 
bietenden verpachtet werden, wou eln Ter mig auf, den 
ipten Septem er dleſes Jadres) Betmittsas um Elif uhr, 
vor dem Justiz, Com miſſarlas Labes zu Stettin anfiehet. 


— 


Verpachtung einer Stadt-Apotheke, 


Zufolge der, von dem Hern Präfecten des Departe⸗ 
ments der Elb-Mündungen, dazu erhaltenen Authorifa- 
tion, ſoll am 7ten October d. J., Morgens um 11 Uhr, 
in Lübeck an der Stadt-Caſſe, auf Acht nach einander 
folgende Jahre, öffentlich an den Meiltbietenden verpach- 
tet werden: \ 

Die in der Rreitenftraße an der Ecke der Johannis- 

ftraise belegene Stadt-Apotheke. 
Dieſe vorzüglich gut gelegene und in jeder Hinſicht 
fehr zweckmässig eingerichtete Apotheke, hat fortdauernd 
einen bedeutenden Abſatz, der in den letzten 10 Jahren 
über 2005 Mk. Courant baaren monathlichen Löſung, 
ohne den Ausborg, betragen. Die näheren Bedingungen 
der Verpachtung find in' dem Bureau der Maire und an 
der Stadt-Ceſſe einzuſehen, und wird der bisherige Apo- 
theker Sager jedem Liebhaber die Apotheke ſelbſt zeigen, 
und über alles auf Verlangen nähere Aufklärung geben. 
Lübeck den sten September 1817, 


Auctions⸗Anzeigen in Stettin. g 
Anuctlon ner eine Dartber Berger Hering, ur ter Sell, 
i Piper am ızten September, Nachmiitags um 
2 k. - N 
Eine Vartded von circa 100 Oxbelt rotde und weife 
Bordegcur⸗ Vene, fol den ı7ten September, Nachmlitags 
um 2 Nor, in meinem Haufe öffentlich verkasſt werden. 
Johann Gottlob Walter, Oderſtroße Me. 71. 
—— EEE ein 
Ara azftien September d J., Nadmittand vm 2 Übr, 
ſollen in dem in der Grapengf ßerftte ße unter No. 156 
dehnen en Haufe vetſchledere Mo un und Comtome⸗ 
raͤtyſchaften, worunter a Palte, ein Schrelbiiſch, eln Zaͤhl⸗ 


Kisch und 4 Aeter⸗Repoſftorla ſich befinden, gezen gleich 
baare Beiablung in Courant, öffentlich an den Meſſtbie⸗ 
2 verkauft weiden. Eitten den zıten Geplemı 
er 1811. 5 


2 
Wein Auction. 

Am rſten October d. J., Nachmittag um = Uhr, wollen 
wir in unſerm Wohuhauſe, aus unſerm bishero gehalte⸗ 
nen Meinlager einige Gattungen alte Franzweine, des⸗ 
gleichen Haut-Sauternes, Haur-Preignac und  Haut-Barsac 
ven 1807, Mallags, Muscat uind Barcelloner in öffentlicher 
Auction verkaufen laſſen; wovon wir hiermit alle Kauf⸗ 
liebhaber benachtichtigem Stettin den Iten September 
I TE Jahn & Dohrn. 


zu verkaufen in Stettin. 
Einige neue äoſſfetſt elegante Feittpieub's in Tafelfzr⸗ 


wat bis 4 geſtt. F., bon feltener Scönbeit des Tons, 


ſellen wegen beldiger Abreiſe eines fremden Küsfleis für 
einen mäßigen Preis ſoglelch detkaust werden desgleichen 
auch eine neue Gultarre für 10 Ked!e., auf der großen 
Loſtadie in den died Vohlen. 


Futtergerſte, auch guter dregs and zwerjäbriget gelber 
Blaͤttertovack in za vuben, ber J. C. Graf. 


7 


Weltene Klon a Scheſfe 6 Or. 5 bed 5 
BR feel. Gorti Kruſe Witwe, 


Ich bin jetzt wieder mit vorzüglich (hören würklichen 
Mirdoe berſerdt, und efene deußedes meinen reſp. Ads 
nehmern za den billigen Preiß 22 Or Coutanter Deut, 
auch weisen Wen A Vobot 4 Ole, und eine Kleialgkeit 
feiner Artae à Bout. Mtolr. e Ol Esurant 

Joh. Fr Lebrenz, Krautmaikt No 973. 


Feine Herdfirzibe in Söchen, Hopfen, dicken Terpens 
ein, Herings- und braunen @erberibran, ber i 
5 3. C. Manger. 
den geräucherten Schleuſen Lacht neuen Preß⸗Ca⸗ 
al eig er. Eoaranı und Breslauer Liquent in 
4 Quariflaſchen, bey 8 C. S. Gottſchalck. 


Ju vermiethen in Stettin. 

Eine Stude mit anch obne Meudel Gebt zum ıfen 
toder an. ein: RUN CR Herrn zu vermietden; Kähere 

en m Schubmacher Kröning, Moͤnchen lraße 
0. 4686. 3 2 f 


Bekanntmachungen. 

Die Rhederen des von Scheffer Cbriſtian Kahler von 
Stepenitz bisbero gefabrenen Scholppſcheffs, die 2 Ger 
ſchwiger genannt, 31 Commerzlaß groß, ſo gegenwärtig 
in Colberg lleget, bat ſolches anderweitig verkauft und 


ſolen die Kaufgelder dar nach deſſen Ablieferung la 
dieſen Monard noch ausgeiablt werden. Es werden de 
dero alle und jede dalon Anſpruchsberechelate diermit 

amfgefortert, mis ibier Forderung ſpatetzers bis den 24% ec 


dieſes Monztos ſich ven mir zu melden, indem vachbere 
kelser damit med gedart werden kaun. 


. Stettin den 
iaten Sepidt. 181% A. F. Mafıhe, 


vereldeter Könkal Schiffs und Stadtwäckler. 

— — —— —[ ¶Ü—ïküà 

Wir emrfedlen uns mit gutem Weineſſia a 2 Groschen 
38. br Qaart N Gebrüder Schröder. 

— . — ̃ — — ——— 

Pemetanzenſchaalen und neue Peg iewondeln babe 
er galten. Carl Goldhagen. 


Enn javaer Mann, der die Tiindandiang om kleinen 
Ott er ernt bat, dis Marftretien kennt, und ſerſt durch 
glaabha te Zivan ff: fuer Treue und Shelſchkett und 
foliden Lebens fin battimtren Keen, kann ſich eines Eur 
gageme ts wegen dm meſt ien Jtelta n, Cemtott fchiitts 
lich unter Addr. A B. mel en Die Stelle kann ſog eich, 
fodtetens aber den 1 en Detober c. angetteten weiden. 
Stettin den i4teu S ptbt. 1811 


F EEE 
Ein janger Meuſch don outer Ersiebang. der die ge, 
börigen Schulkenntuiſſe beſitzt and Laſt dat die Apotbe⸗ 
ketkunſt zu erlernen, findet zu Wi waeli fein Unterkommen 
dey dem Apotheker Biermann in Gteruig, 


Ein unverbelratheter, mit auten Zeugnlſſen verſebener 
Bediester, der itwas von det Jagd 2 e 
auf dem Lande, 1 Meile von Sreteln gefucht, Die ndr 
dern Bedingungen find in Stritiv, Kleuervof No. 11377 
eine Tteppe doch ju erfragen. 


Die Wohung der Hebamme Voſchützky If nunmebre 
on der Breiten, und Bauſtraßen⸗Ecke No 381, in dem 
Haufe des Kaufmann Hen Gottſchulck jugter in Steitin. 


Ein mit anten engel. verſebener Arbeltsmann kann 
ſogleich eine Anſtellang de wärtigen. Das Nävere in der 
BeitungesErpesition iu Stettin. 5 


Lotterie Anzeige. 

Von der dritten Klaſſe der beyden Guͤter⸗Ausſpie⸗ 
lungen koͤnnen die Liſten bey mir nachgeſehen, und 
die in meine Colleete gefallenen Gewinne gleich baar 
erhoben werden. Kauflooſe zur vierten und letzten 
Klaſſe e ' 
auf Dahlwitz ze. zu 16 Rthlr. 3 Gr. Cour., 

auf Zackenzin ꝛe. zu 4 Rthlr. 4 Gr. Cour., 
wie auch noch einige Looſe zur vierten kleinen Geld- 
Lotterie zu 1 Rthlr. 7 Gr. Courant, find in mei⸗ 
nem Buͤreau zu haben. Ka ro w, 

> Lotterie⸗Einnehmer in Stettin. 


